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83. ! Neuenbürg, Samstag, den4. März 1922
Rundschau.

Seit Jahren rrun besteht im Reiche wie in Württemberghie Koalition zwischen Zentrum , Demokratie und Sozialdemo-
Kratie. Sie bildet die Grundlage für die Besetzung der Mi¬nisterposten in der Republik und für eine mehr oder wenigerknappe Mehrheit im Parlament , also die Regierungsbails . Das
gemeinschaftliche Band der drei unter sich so verschiedenen Par¬teien ist der Wille, die neue Verfassung zu schützen, die Reichs-Verfassung von Weimar, wie auch die Württemberg ische. Dasist bis jetzt leidlich gelungen. Es war natürlich nur mög¬lich durch gegenseitige Nachgiebigkeit in rein politischen oderwirtschaftlichenFragen . Die eine Hand wusch eben die andere.Aber es gibt auch Kulturfragen , religiöse Grundsätze, die dieGeister scheiden. Am meisten war die Koalition von jeher be¬droht Lurch Len Kampf um die Schule. Das Zentrum hält un¬bedingt an der christlichen Bekenntnisschule fest. Die beidenanderen Parteien in der Koalition haben von jeher liberalen»der gar antichristlichen Tendenzen gehuldigt. In der Wei¬marer Verfassung steht allerlei derartiges , insbesondere viel
über die Freiheit der Schule und auch über hie freie Entwick¬lung in der Ausbildung des Lehrerstandes. Der erste repu¬blikanische Kultminister in Württemberg hietz Hebmann, verjetzige Hieber. Sie haben mehr als den Anfangsbuchstabenihres Namens gemeinschaftlich. Das ergab sich aus der Land¬tagsdebatte dieser Woche, bei der Großen Anfrage des Zen¬trums über die künftige Lehrerbildung . Die Einzelheiten sind«us den täglichen Berichten bekannt. Wir verzeichnen nur dieTatsache, daß hier der erste große klaffende Ritz in der Re¬gierungskoalition zutage trat , der nur mühselig verkleistertwurde . Man wandte die berühmte weiße Salbe an und ver¬deckte den Riß , aber der Staatspräsident und Kultministertäuscht sich offenbar nicht darüber , daß die Wunde unter VerSalbe weiter schwärt und daß alle Weißputzerkünste schließ¬lich eine Operation nicht verhindern können.Die Fünfländerkonferenz der Sozialdemokraten in Frank¬furt hat sich in ähnlichen Künsten geübt. Man lehnte sich ge¬gen die Politik des Zwanges und der Gewalt auf, konstatiertederen Bankerott am Vorabend von Genua, will jeden neuenKrieg mit dem Generalstreik beantworten, die Abrüstungendurch die Berufsorganisationen der Arbeiterschaft kontrollie¬ren und dergleichen mehr. Man will und kann wenig, wennder andere nicht auch will. Will er aber nicht, so muß manchn zwingen und dann gelangt man wieder zu der verurteiltenPolitik des Zwanges und der Gewalt . Die Konferenz in Ge¬nua ist nun endgültig auf den 10. April verlegt. Es wird sich-eigen, ob der Fünfländerbeschluß von Frankfurt dort über¬haupt mit einem Wort erwähnt wird.

Die Festsetzung des Konferenztages erfolgte in Bou-logne auf einer Zusammenkunft von Lloyd Georgeund Poincare . Man hätte meinen können, daß diebeiden Häuptlinge der Entente dort schwer aneinandergeraten würden, Lloyd George die Stimme derVernunft für Deutschland erheben. »Poincare sich für das ewigbedrohte Frankreich ins Zeug legen werde. Nichts von alle¬rem haben wir erfahren , cs sei denn das, daß Lloyd Georgealle von Frankreich gewünschten Sanktionen in vollstem Ein¬vernehmen gutgeheißen hat. Also darf in Genua an den ge¬heiligten Friedensverträgen nicht gerührt und Frankreich nichtdas Recht bestritten werden, Zwangsmaßregeln durch neue Ge¬bietsbesetzungen in Deutschland zu ergreifen. Nicht einmalvon einer Ermäßigung der Entschädigung darf in Genua dieRede sein, geschweige von Abrüstung . Ja sogar die im Ver¬trag von Versailles auf 15 Jahre begrenzte Besetzung derRheinlande soll statt einer Abkürzung sogar eine Verlänge¬rung erhalten können. Kurz, Frankreich geht mit solchen Ga¬rantien unter der Zustimmung Englands nach Genua, Laß mansich heute fragt , was von der ganzen vielversprechendenRedeLloyd Georges über den Wert solcher Konferenzen und vondem Jubel übrig geblieben ist, mit dem unsere unverbesser¬lichen Optimisten in Deutschland damals diese Advokatensprüchebegrüßt haben. Wenn die Konferenz von Genua so ausgeht,wie heute zu erwarten steht, dann ist es Zeit, das deutsche Volkdurch Wahlen zu befragen, ob es mit der jetzigen Regierungzufrieden oder gesonnen ist, den Parteien im Reichstag und imLandtag eine andere als die bisherige Stärke zu geben und soauch für eine andere Zusammensetzung der Regierung zu sor¬gen. Daß wir jetzt endlich auch eine Rcichspräsidentenwahlbekommen sollen, mag nebenbei bemerkt sein. Tie soll aus¬geschrieben werden, wenn die oberschlesische Frage geregelt ist;allein es gibt Leute, die sind noch gar nicht alt und wünschen
sich Loch recht sehnsüchtig, wenigstens so alt zu werden, daß siedie Lösung des oberschlesischen Problems noch erleben.

Deutschland.
Stuttgart , 3. März . Im Amtsblatt der Eisenbahn-Gene¬raldirektion erläßt der Reichsverkehrsminister ein Dankschrei¬ben an die Eisenbahner in Württemberg, zu gleicher Zeitkommt ein Erlaß an die Generaldirektion Stuttgart , daß 600Arbeiter zu entlassen seien, und zwar sofort. Zur Entlassungsollen in erster Linie wirtschaftlich Starke kommen.
Wesel, 3. März . In einer öffentlichen Versammlung derDemokratischen Partei verlangte der demokratische AbgeordneteErkelenz, es dürste bei der Reichspräsidentenwahl nur zweiKandidaten geben, einen republikanischen und einen monarchi¬stischen. Ob Ebert von neuem kandidieren wolle, stehe nochnicht fest. In den Parteien und zwischen ihnen hätten nochkeine Verhandlungen stattgefunden. Der demokratische Partei-Vorstand werde sich im Laufe der nächsten Woche zum ersten¬mal mit der Frage beschäftigen. Erkelenz plädierte dafür, daßkw großer , aus allen republikanischen Parteien zusammenge¬setzter Ausschuß die Führung in die Hand nehme.
Hanau , 3. März . Die Stadtverordneten nahmen gestern-egen die Stimmen der Rechtsparteien einen von sozialdemo¬kratischer und kommunistischer Seite gestellten Antrag zumStreik der Gold- und Silberarbeiter an , wonach jeder amStreik beteiligte verheiratete Arbeiter für die Dauer des

Streiks wöchentlich einen Gutschein über 100 Mark zum Ein¬kauf von Lebensmitteln erhält . Da etwa 600 verheirateteArbeiter in etracht kommen, erwächst der Stadt durch die An¬nahme dieses Antrages eine wöchentliche Ausgabe von 60 000Mark . Weiter wurde beschlossen, daß für die Dauer desStreiks allen daran beteiligten Arbeitern das Gas - und Was¬
sergeld usw. gestundet wird. Schließlich sollen noch alle amStreik beteiligten Arbeiter , Lenen zu Ostern ein Kind aus derSchule entlassen wird , bei Gewährung der Schulentlassungs¬beihilfe besonders berücksichtigt werden.

Hamburg, 3. März. Der Kapitän des Dampfers HugoStinnes IV wurde mit einer Polizeistrafe von 1700 Markbelegt, weil er bei seiner Ankunft im Hafen die alte deutscheHandelsflagge gehißt hatte. Arbeiter hatten den Kapitän beider Polizeibehörde angezeigt.
Fremdenverkehr und Lebensmittelversorgung.

Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Am 1. März fand imErnährungsministerium wegen der !Frage der Lebensmitt llbe-schaffung für Len Fremdenverkehr eine Besprechung mit Ver¬tretern der Landesorganisationen und der in den wichtigstenFremdenverkehrsbezirkendes Landes bestehenden örtlichen Ver¬einigungen des Gastwirtsgewerbes unter Zuziehung der betei¬ligten Oberamtsvorstände und Ortsvorsteher statt. Von derRegierung wurde es als dringend erforderlich bezeichnet. Laßdie Fremdenbetriebe ihren Bedarf an Lebensmitteln so weit alsmöglich mit Auslandsware eindecken, um so zu verhindern,daß durch den Fremdenverkehr eine Knappheit an inländischenLebensmitteln und eine weitere Steigerung der Lebensmittel¬preise herbeigeführt wird. Vor allem wurde betont, daß dieMilchversorgung der einheimischen Bevölkerung durch LenFremdenverkehr nicht notleideü dürfe und daß die Fremden¬betriebe auf den Bezug von Auslandskondensmilch und Lcrgl.zu verweisen seien. Die Vertreter des Württ . Hotelbesitzer-Vereins und der örtlichen Gastwirtsvereinigungen erklären sichbereit, den Richtlinien der Regierung Rechnung zu tragen undalsbald das zur Durchführung Erforderliche insbesondere we¬gen des gemeinsamen Bezugs von Auslandslebensmit¬teln im Benehmen mit ihren Mitgliedern in die Wege zuleiten.
Koalitionserweiternng in Bayern.

München, 3. März. Die Verhandlungen über die Koali¬tionserweiterung in Bayern sind soweit gediehen, daß dasvon dem Fraktionsvorsitzenden der Bayerischen Volksparteiausgearbeitete und vorgelegte Programm als abgeschlossen gel¬ten kann. Es ist eine Einigung erzielt worden. Man hat alsodamit zu rechnen, daß die Regierung in allernächster Zeit durchein Mitglied der Bayerischen Mittelpartei erweitert werdenwird, und zwar erhält die Partei , wie zu Kahrs Zeiten, LasJustizministerium . Im Landtag verlautet , daß die BayerischeMittelpartei als Kandidaten für diesen Posten eine Persönlich¬keit ins Auge gefaßt habe, die parteipolitisch überhaupt nochnicht hervorgetreten oder irgendwie belastet ist.
Internes aus der Bayerischen Bollsyartei.

München, 3. März. Der Ausschuß des Abg. Dr. Zahn¬brecher aus der Bayerischen Volkspartei wird von der „Baye¬rischen Volkspartei-Korrespondenz" noch einmal beleuchtet undZahnbrecher des Verrats an seinem Wohltäter geziehen. Die¬ser Vorwurf wird deshalb erhoben, weil Zahnbrecher in seinemletzten Angriff auf den Fraktionsvorsitzenden der Partei er¬klärt hatte, daß er Klage gegen das Parteiorgan der BayerischenVolkspartei deshalb nicht erheben wolle, weil dadurch ein ka¬tholischer Geistlicher, der in eine Kindsmordangelegenheit ver¬wickelt sei, und dem er übrigens nach Angabe der „BayerischenVolkspartei-Korrespondenz" sein Mandat verdaust , unter dieRäder kommen würde. Das Parteiorgan dreht nun die Sacheum. Laß nun, nachdem Zahnbrecher seinen Wohltäter preisge¬geben habe ihm erst der Weg zur Klage gegen die ..BayerischeVolkspartei-Korrespondenz" offen stehe.
Entente-Kontrolle der städtischen Haushaltspläne.

In der Angelegenheit der Kontrolle der Haushaltsplänebayerischer Städte durch die Entente gab der sozialdemokra¬tische Bürgermeister Schmidt bekannt, die Gemeindeverwaltun¬gen von München und Nürnberg seien durch die VorgesetztenStaatsbehörden dazu veranlaßt worden. Sie hätten den Stel¬lenausweis und die »Persoualbeilagen zurückbehalten, seien aberdann durch das bayerische Ministerium des Innern auch zurVorlage dieser Ausweise angewiesen worden. Daraufhin hättesich dann München an das Staatsministerium des Aeußernmit der Frage gewandt, ob und ans Grund welcher gesetzlichenBestimmungen auch die von ihr in bestimmter Absicht zurück¬behaltenen Beilagen des Haushaltsplanes herausgegeben wer¬be" müßten. Ein Bescheid sei aber bisher noch nicht eingclau-fen. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " bemerkt mit Recht,cs Ware interessant, zu erfahren, auf welchem Kautschukpara¬graphen des Versailler Vertrags die Entente das Recht zudieser Einmischung ableidet.
Die Aufsicht der Ententekommissiondauert fort. Die Kom¬mission hat nun auch Regensburg einen Besuch abgeftattet unddabei genauen Aufschluß über die Stärke der Polizei an Handdes Haushaltsplanes eingefordert. Die Prüfungen bcschränk-ten sich auf die Nachweise über die Ordnungspolizei und dieVerwaltungspolizei

Irgendwo m der englischen Zone des besetzten Gebietes soGeneral v. Lettow-Vorbeck einen Vortrag über seinen Kricm Ostasrika halten. Die englische Zensurbchörde gibt ihre Zisstmmung dazu unter dem einen niedlich boshaften Zusatz, da^nnt Rücksicht auf die anwesenden Herren Franzosen" aiSchlüsse des Vortrages jede Beifallskundgebung zu unterblehat Franzoien sind natürlich nicht da, dafür gehen ab,die englischen Offiziere bin und belegen die ersten Reihen, unnt gespannter Aufmerksamkeit zuzuhören ; zum Schluß ab,erhebt sich ein englischer Oberst, geht auf den General v. Letow zu, meldet sich bei ihm militärisch und bittet um die Ehrdem tapferen Helden, gegen den er zwei Jahre gesuchten ha

89. Jahrgang.
die Hand drücken zu dürfen. — Ein französischer Kapitän reiftin Schweden herum, um von den Heldentaten der französische»Armee — von der französischen Flotte ist ja nicht viel Gutes z»vermelden — zu erzählen und dabei ganz nebenbei >ine sehrhandfeste französische Propaganda mit ausgesprochen antideut¬schem Einschlag zu machen. Die Schweden sind jedoch, leidererst, seitdem wir den Krieg verloren haben, wieder sehr hell¬hörig geworden und haben sich darauf besonnen, daß sie mituns Deutschen eines Blutes sind. Diese französische Ruhmredig-heit hat deshalb gerade in ihren Reihen starkes Mißfallen ver-vorgerufen und aus ihren Kreisen kommt jetzt die Anregungnach Deutschland, daß es doch sehr unzweckmäßigwäre, der¬artige Propagandafeldzüge ohne jede Gegenwirkung sich aus-laufen zu lassen. Es wäre notwendig, daß nun auch ein Deut¬scher käme, der in schlichter, aber durch die nackten Tatsachenum so eindringlicherer Weise von den Leistungen Deutschlandszu sagen wüßte. Graf Luckner erklärt sich bereit, die Aufgabezu übernehmen. Er ist dazu wie kaum ein zweiter geeignet,sein Kriegsbuch „Der Seeteufel" ist heute schon mit Recht einesder meistgelesensten deutschen Bücher und wird , so hoffen war,die Lieblingslektüre der künftigen deutschen Jugend sein. Erwill also reisen, aber dazu bedarf er der Erlaubnis , und eheer diese Erlaubnis bekommt, fragt das Auswärtige Amt beidem deutschen Gesandten Herrn Nadolnh an. Und nun ge¬schieht das Ueberraschende: der deutsche Gesandte, der offen¬bar mit anderen wichtigen Dingen so stark überlastet ist, daß erkeine Zeit findet, die französische Stimmungsmache zu beobach¬ten, rät dringend ab. In Schweden bestehe für derartige Vor¬träge nicht das geringste Bedürfnis , sie könnten höchstens schäd¬lich wirken. ( !). Das Auswärtige Amt zieht ein sorgenvollesGesicht, es fürchtet wohl große Verwicklungen, wenn wir ein¬mal ernsthaft den Versuch mach wollen, moralische Eroberun¬gen in der Welt zu machen, den faustdicken Lügen von der deut¬

schen Grausamkeit entgegenzutreten. Also erhält Graf Luckner dieAusreiseerlaubnis nicht, Und die Franzosen können händerei¬bend ihr lichtscheues Treiben fortsetzen. Dank der Tätigkeitdes Auswärtigen Amts ist das Vaterland wieder einmal ge-
rettet . (Tägl . Rundschau.)

Ausland.
Wien, 3. März . Wie die Blätter melden, hat die Bot¬

schafterkonferenz den Exkaiser Karl aufgefordert, eine Aufstel¬lung seines beweglichen und unbeweglichen Vermögens vorzu¬legen. Ebenso sollen die Staaten , in denen sich Vermögens¬teile befinden, Verzeichnisse vorlegen.
Rom, 3. März . Ministerpräsident de Facta erklärte ineinem Interview , die in Genua zu behandelnden Fragen stell¬ten einen Komplex lebenswichtiger Probleme für Italien dar.Die Regierung werde eifrig dann Mitarbeiten, daß in Genuader Hauptzweck, die wirtschaftliche Neuordnung Europas , er¬reicht werde.
Paris , 3. März , lieber den Inhalt des abgeschlossenenSachlieferungsabkommens teilt der Brüsseler Tempskorrespon-dent mit, daß die deutsche Regierung das Recht hat, Ausfuhr¬bewilligungen zu verweigern. Ihre Maßnahmen unterliegenjedoch der Kontrolle des Garantiekommissars.
Paris , 3. März . Der Korrespondent der „Westminster Ga¬zette" in Genua will erfahren haben, daß die Konferenz vonGenua nicht am 10., sondern erst am 25. April eröffnet werdensoll, da das religiöse Gefühl eines großen Teils der Bevölke¬rung durch die Eröffnung der Konferenz in der Karwoche ver¬letzt werden könnte und auch die Arbeiten noch nicht genügen-gefördert seien.
Washington, 3. März . Der Senat genehmigte gestern mit62 gegen 32 Stimmen den Vertrag über die Insel Ljap.

Zum Kapitel Abrüstung.
Die amerikanischen Gistgaswerke, in denen sich Amerikaauf den nächsten Krieg vorbereitet, liegen in Edgewood beiBaltimoore und überdecken eine Fläche von 10 000 Acres. Eswerden dort rund 20 000 Soldaten , 200 Offiziere, 100 studierteChemiker und 1500 Zivilarbeiter beschäftigt. Das Ganze isteine militärische Truppe und steht neben der Artillerie . GroßeGelder find ausgeworfen, um in der ganzen Welt chemischeWeisheit für diesen Zweck anzukaufen. Diese Werke verschlin¬gen einen beträchtlichen Teil des amerikanischen Kriegsbudgets;sie können täglich 200 Tonnen Giftgase erzeugen, werden aberzurzeit mehr mit Forschung als mit Produktion beschäftigt.Der ganze Stab ist in zwei Hälften geteilt, die beständig gegen¬einander arbeiten , die eine große greift an mit Giftgas , dieandere erfindet die Abwehr ! Man macht Versuche an lebender»Menschen, Es werden Gasbomben von über 2000 KilogrammGewicht hergestellt, welche von großen Luftfahrzeugen in meh¬reren Exemplaren mitgeführt werden können, oder das GaSwird mit Schläuchen auf die Erde heruntergelassen. Mit der»neuen Verfahren kann die Bevölkerung großer Städte undganzer Landstriche auff einmal vernichtet werden.
Aus Stadt » Bezirk und Umgebung!

SonntMsgebanken.
Reue ist verwandelnde Glut.

Miau muß seine Niedrigkeit empfinden, nicht aber als eineErniedrigung der Natur , sondern als Demütigung der Reue,nicht um daran zu verharren , sondern um zur Größe fortzu-schrciten. Pascal.Dieses Schuldgefühl ist die unablässige Kraft , die siillwir-kend das Gute in uns zum Leben treibt . So ergreifen wir dieVergebung Gottes in unserer Schuld; denn wir spüren, wieGott uns noch für fähig hält, seine Mitarbeiter im Guter»zu werden. So nimmt er uns hier an der Hand, daß wi»dafür sorgen, daß der Sünde weniger werde ans der Erde.
Weinet.

Sprich von Reue mir nicht, wenn du nichts empfindest alSUnmut über die Folgen der Schuld oder als Furcht des Ge¬richts. Wirkliche Reue ist verwandelnde Glut ; nur weil d«ein anderer wurdest; sobald du sie suhlst, bckt sie zu sühnenGewalt. E Geibel



Neue«bürg, 3. März. In Sachen der von de« Stadt«Geuenbürg . Wildbad und Pforzheim an die württembergischenund badischen Eisenbahnstellen gerichteten Eingabe wegen Ver
legung der Schnellzüge D 117 und 118 Karlsruhe —Pforzheim-Stuttgart auf die Strecke Karlsruhe —Eppingen- Heilbr onnging von der Eisenbahn-Generaldirektion Karlsruhe dem
Gchultheißenamt die Mitteilung zu, daß von dieser Behördeeine solche Verlegung nicht in Aussicht genommen sei.

Neuenbürg, 3. März . (Bauernregeln im März .) Ein grü¬ner März erfreut keines Bauern Herz. — Märzenstaub bringtGras und Laub. — Märzenschneeund Aprilblut tut selten gut.— Wenn Märznebel 100 Tage vorüber sind, kommt Regen undWind — Gewitter im Märzen gehen dem Landmann zu
Herzen. — Was der März nicht will, hält sich der April . —Was der April nicht mag, steckt sich der Mai in den Sack.— Wenn du säest im Märzen zu früh, ist es oft vergebeneMüh '. — Märzenblüte ist ohne Güte . — Märzenstaub sei uns
beschert, von ihm ist's Lot einen Taler wert . — Der MonatMärz versteht keinen Scherz. — Wenn's donnert in den Märzhinein, wird der Roggen gut gedeih'». — Trockener März,nasser April , kühler Mai füllen Keller und Kasten und machenviel Heu. — Im Märzen Staub und Sonnenschein, wird eine
gute Ernte sein. — Wenn im März viele Winde weh'n wird 'srm Maien warm und schön. — Nasser März , der die Sonne
wehrt, wird vom Landwirt wenig geehrt. — Ist » feucht,wird 's Brot im Sommer leicht. Trockener März , April naß,
Mai saftig, und von jedem was , bringt Korn in den Sack undWein ins Faß . — 2luf Märzendonner folgt ein fruchtbar Jahr,weil Frost und Regen bringt Gefahr . — Auf Märzenregenßolgt Sonnenschein.

Neuenbürg, 4. März . In einem kleinen Teil der gestrigenAuflage schlich sich ein Fehler bei den Preisen der Metzger-Innung ein; wir bitten bei Kalbfleisch statt 24 23 Mark zuJnnm
lesen.

Wür»»E »»erg.
Stuttgart , 3. März . (Eierpreis .) Nach den amtlichen Fest¬stellungen der Württ . Landespreisstelle betrug zu Beginn derlaufenden Woche in den ländlichen Bezirken der Erzeugerpreis«ir ein Ei 2M bis 3 Mark . (Und die Preise hinten herum?

Schristl .) ^ ^ ^Neuhausen a. F., 3. März . (Von der Presse) Der Frlder-
anzeiger, der hier dreimal wöchentlich erschien, hat sein Er¬
scheinen wieder eingestellt. ^ ^Heilbronn . 3. März . (Der Oetisheimer Schulhausbcand .)
Am 11. Dezember v. I . brach im Schulhaus in OetisheimOA. Maulbronn ein Brand aus , den die Schuldienern Emilie
Decker dadurch verursachte, daß sie glühende Briketts auf das
Blech vor dem Ofen warf , obwohl sie der Lehrer aus die Ge¬fährlichkeit ihres Handelns aufmerksam machte. Der Brandwurde im Entstehen gelöscht. Zwei Tage später brannle dasSchulhaus vollständig ab. Der Lehrer, der in das alte Schul¬haus gezogen war , wurde wiederum zwei Tage später voneinem Brandunglück heimgesucht. In beiden Fällen hatte die
15 Jahre alte Gertrud Hofsäß, ein Fürsorgezögling , den Brandgelegt. Der Schaden betrug 200 000 M . an Gebäuden und80000 M . an Mobiliar Das Mädchen hatte das Feuer vor¬
sätzlich gelegt. Die Strafkammer verurteilte die Decker zuzehn Tagen Gefängnis , die Hofsäß zu 1>4 Jahren Gefängnis.Rottweil , 3. März . (Gefaßter Dieb.) Die Rottweiler Fast¬nacht hat einer Weinsberger Bäuerin , die ihre Tausendmark¬
scheine im Strohsack aufbewahrt und durch einen Diebstahl desledigen Metzgers Ernst Rotfuß von Metzingen verloren hatte,wieder zum größten Teil des Geldes verholfen. Rotfuß weilte
besuchsweise bei der Bäuerin und erleichterte sie um 45 000 M.Die Rottweiler Fastnacht zog ihn magnetisch an , wo er im
Kreise fröhlicher Zecher lustig lebte. Die Polizei setzte ihn fest.Mehr als 30 000 M. an Geld und Geldeswert konnten gerettet
werden.

Vermischtes.
Das Schreibzeug der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich.Nach dem Schreibtisch Napoleons ist nun auch das Schreib¬zeug der unglücklichen Kaiserin Elisabeth im Wiener Doro¬theum unter den Hammer gekommen. Die Echtheit war durchdas ungarische Hofmarschallamt bescheinigt. Um 700 000 Kr.ausgerufen , erreichte das Schreibzeug einen Preis von 1700 OMKr., dazu 20 Proz . Verkaufszuschlag, so dgß der Vertreter desKäufers 2 Millionen Kronen in barem Geld zu erlegen hatte.Wie immer in solchen Fällen blieb der Name des eigentlichen

Interessenten geheim. Noch wollte ein Gerücht wissen, daß die7 Kilo Schreibzeugsilber im Austrage des Exkaisers Karl er¬standen wurden.
Ein Millionenbetrüger mit sieben Bräuten . Ein Betrügervon ungewöhnlicher Begabung scheint ein Spanier zu sein, dervon der französischen Polizei verfolgt und jetzt in Barcelonaverhaftet wurde. Dieser Mann hat den wohlklingenden Na¬men Antonio Lusia y Buzoo und stammt aus guter Familie.

Er beherrscht sieben Sprachen. Das Schicksall>at ihn überdiesmit einer ansehnlichen Erscheinung und mit vielen gesellschaft¬lichen Vorzügen ausgestattet . Diese Gäben des Glücks benutzteder edle Don, um in vier Monaten ebensoviele Millionen
Franken zu ergaunern . Er ist ein Meister in der Fälschung von
Schecks und hatte das System, seine Fälschungen in europä¬
ischen Banken anzubringen und in überseeischen, meist ameri¬
kanischen einzukassieren. Nebenbei war er Heiratsschwindler.Er soll mit sieben Damen aus besten Familien verlobt sein.Eine seiner „Bräute " ist die Tochters des Polizeidirektors ineiner südamerikanischen Stadt . Lusia y Buzzo hat u. a. zweiDutzend Namen, mehrere Uniformen und zahlreiche Orden.Er hat bei seiner Verhaftung gesagt, daß er seine Fälschungenbeging, um seinen Vater an den Banken zu rächen. Sein Va¬ter sei von den Bankiers ruiniert worden und zum Selbst¬mord getrieben. Er macht zugleich den Geschädigten denVorschlag, sich mit ihm gütlich zu einigen. Er besitze ein an¬
sehnliches Bankguthaben, das die Polizei nicht entdecken könne,und wäre bereit, 25 Prozent der erschwindelten Summen zu¬rückzuerstatten.

Die „MSVe" spukt wieder in England ! Im Unterhausespielte sich dieser Tage ein Vorgang ab, der nicht durch sieWichtigkeit der Sache bemerkenswert ist als vielmehr als Bei¬trag zur englischen Mentalität gegenüber Deutschland, dervon den deutschen Optimisten nicht übersehen werden sollte,die von einer inneren Annäherung des englischen Volkes andas neue Deutschland phantasieren. Der Präsident des Han¬
delsamts erklärte nämlich, daß seine Aufmerksamkeit darauf ge¬lenkt worden sei, daß in London — Mundharmonikas deutscherHerkunft verkauft werden, die in Schachteln verpackt sind, welcheden Aufdruck tragen .Mövenspuk" und die außerdem das Bilddes Komandeurs der „Möve" mit der deutschen Flagge
zeigten!

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 3. März. Der Landtag wird in kommender

Woche die große Anfrage Groß (Ztr.) über die Teuerung
und die der Unabhängigen über die Preissteigerungen auf
dem Lebensmittelmarttbehandeln, ferner das Körperschafts-
beamtenbes oldungsgesetz.

Stuttgart , 3. März. Abg. Küchle (Ztr .) hat folgende
Ansrabe im Landtag eingebracht: Sicherem Vernehmen nachverbreiten die Franzosen gegenwärtig in der Pfalz in großen
Mengen ein Flugblatt mit dem Schlagwort„Heldentaten
des preußischen Militarismus". Es handelt sich anscheinend

1zumeist um Kriegserlaffe, die in einem pazifistischen Organ«„Menschheit" erschienen sein sollen. Da glaubwürdig be¬
richtet wird, ein Ludwigsburger Verlag „Friede und Recht,
G.m. b.H." habe sich dazu hergegeben, diese Sonderabdrücke
für die Franzosen zu liefern, frage ich das Staatsministerium,
ob es von dem Vorgehen und dem würdelosen Verhalten
eines württ. Verlags Kenntnis hat?

Stuttgart , 3. März. Die Große Anfrage der Abgg.
Speich und Gen. (USP.) lautet: Die Preise der wichtigsten
Lebensmittel sind in den letzten Wochen stark in die Höhe
geschnellt. Die Fleischpreise haben seit Ende letzten Jahres
eine Steigerung um mehr als 50 Prozent erfahren. Bei
Mehl und Brot ist ebenfalls eine starke Preissteigerung zu
verzeichnen. Blättermeldungen zufolge bezahlen Aufkäufer
im württ. Oberland für Eier 5 Mark pro Stück, für den
Doppelzentner Getreide neuer Ernte sollen in der letzten
Zeit von einzelnen Aufkäufern geradezu Phantasiepreise ge¬
boten worden sein. Diese ungeheuerlichen Preistreibereien
gefährden die Ernährung weiter Bolkskreise und drohen, sie
in völlige Verelendung herabzudrücken. Ist dem Ernährungs¬
minister die Entwicklung auf dem Lebensmittelmarkt bekannt,
was gedenkt er zu tun, um ihr Einhalt zu gebieten?

Stuttgart , 3. März. Zu der Eingabe des württem
bergischen Hausfrauenvereins an das Ernährungsministerium,
die auf die Aufkäufe im Oberland für Oberammergau auf¬
merksam machte, wird von zuständiger Seite bemerkt, daß
die durchgeführtrn Untersuchungen keinerlei Nachweis für die
Richtigkeit dieser Behauptung ergeben haben. Die zustän
digen Stellen wurden beauftragt, den Eieraufkauf im Lande
zu überwachen. Die Eieraufkäufer, insbesondere auswärtige
Händler werden auf ihre Berechtigung zum Aufkauf und
uf die Einhaltung angemessener Preise scharf überwacht.

Die mit der Wucherbekämpfung betrauten Stellen nehmen
jederzeit Meldungen an.

Köln, 4. März. In dem Beleidigungsprozeß gegen
Smeets wurde der Angeklagte gestern wegen Beleidigung in
zwei Fallen zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Fall
der Beleidigung des Reichspräsidenten Ebert wurde von den
übrigen Anklagesachen abgetrennt, weil der Reichspräsident
in Berlin als Zeuge vernommen werden soll.

Düsseldorf, 3. März. Nach dreistündiger Verhandlung
fällte heute abend das französische Kriegsgericht das Urteil
gegen die 21 jungen Leute, die angeklagt waren, der Brigade
Ehrhardt bezw. der Organisation Consul angehört zu haben.
Die beiden Führer Vögelin und Kohlhaas wurden zu3 bezw.2 Jahren Gefängnis verurteilt. Von den übrigen Ange¬
klagten erhielten zehn1 Jahr Gefängnis, sieben8 Monate
Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

Magdeburg , 3. März. Heute vormittag haben etwa
25000 Bietallarbeiter die Arbeit niedergelegt. Die Arbeiter
fordern eine Stundenzulage von 2.50 Mark entgegen einem
Schiedsspruch, der nur eine Erhöhung von 75 Pfg. vorsah.

Berlin, 3. März. Mit Rücksicht auf die hohen Kar¬
toffelpreise beschlossen die Reichsratsausschüsse im Einver¬
nehmen mit einem Vertreter des Reichsverkehrsministeriums,
die Reichsregierung zu ersuchen, zugunsten der Kartoffeln mit
möglichster Beschleunigung einen wesentlich ermäßigten Aus
nahmegütertarif mit Gültigkeit bis zum 30. September 1922
einzuführen. Das Plenum des Reichsrates stimmte der
Resolution zu. Schließlich wurde noch der Entwurf über
die Vereinigung von Pyrmont mit Preußen angenommen.
Auf Grund der Reichsverfaffung ist jedoch noch ein Reichs¬
gesetz notwendig.

Berlin, 3. März. Auf eine an ihn gerichtete Anfrage,warum die deutschen Eisenbahnbeamten in Könitz von den
polnischen Behörden daran gehindert würden, den Bahnhof
zu verlassen und die Stadt zu betreten, während die polni¬
schen Eisenbahnb-amten in Schneidemühl den Bahnhof un¬
gehindert verlassen und in der Stadt ihre Einkäufe besorgen
könnten, hat der Reichsverkehrsminister geantwortet, daß
Fälle von Schmuggel die Polen veranlaßt hätten, eine
scharfe Kontrolle des deutschen Zugpersonals in Könitz einzu-
sühren. Da der ungehinderte Verkehr des polnischen Zugs¬
personals in Schneidemühl zu Mißhelligkeiten führte, habe
die zuständige deutsche Eisenbahndirektion mit der polni¬
schen Behörde eine Vereinbarung herbeigeführt, die
eine gleiche Behandlung des beiderseitigen Personals gewähr¬leistet.

Berlin, 3. März. Der Reichsrat nahm heute eine Ver¬
öffentlichung über die Aenderung der Bestimmungen betreffend
die Befähigung von Eisenbahnbetriebsbeamten an. Darnach
soll die Möglichkeit gegeben werden, daß zur Anstellung als
Lokomotivführer anstelle einer einjährigen Beschäftigung als
Handwerker auch eine zweijährige Beschäftigung bei der
Unterhaltung und Instandsetzung von Lokomotiven und außer¬
dem eine einjährige Tätigkeit als Lokomotivheizer ausreichensoll.

Berlin, 3. März. Im Reichsfinanzministerium fand
gestern die in Aussicht genommene Besprechung mit den
Finanzministern der Länder statt. Es herrschte Ueberein-
stimmung darüber, daß die Grundgehälter der Beamten,
insbesondere in den unteren Gruppen, eine angemessene
Erhöhung erfahren sollen. Entsprechend werden auch die
Bezüge der Angestellten und Arbeiter zu erhöhen sein. Ueber
Einzelheiten sind Beschlüsse noch nicht gefaßt.

Berlin, 4. März. Im Zusammenhang mit den gestri¬
gen Steuerverhandlungen wurde die Bitte des Reichsministers
Dr. Hermes an den Reichskanzler erörtert, eine endgültige
Regelung der Besetzung des Reichsfinanz- und des Reichs¬
ernährungsministeriums zu treffen. Dem Blatt zufolge glaubt
der Reichskanzler erst dann eine Entscheidung über die defini¬
tive Besetzung der beiden Ministerien treffen zu können, wenn
die schwebenden Steuerfragen zu einem gewissen Abschluß
gekommen sind.

Berlin, 3. März. Nachdem die vom Polizeipräsidenten
den Hausbesitzern zum Abtransport des infolge des seit
Monaten anhaltenden Müllkutscherstreiksauf den Höfen
liegenden Mülls gesetzte Frist fruchtlos verstrichen ist, ist
heute die Technische Nothilfe zunächst mit 50 Gespannen
eingesetzt worden. In erster Linie soll der Müll aus den
Höfen der Krankenhäuser und Kliniken, Bäckereien und

Fleischereien und sonstigen großen Lebensmittelbrieben, sowie
aus den Höfen besonders großer Mietskasernen entferntwerden.

Berlin , 4. März. Gegen den Vorsteher des Gerichts-
gefängniffes in Naumburg, aus dem der Oberleutnant
Dittmar entwichen ist, ist ein förmliches Disziplinarverfahren
eingeleitet worden. — Der 72 jährige Reichstagsabgeordnete
Ledebour wurde gestern von einem Radfahrer umgefahren
und erlitt einen offenen Unterschenkelbruch. Er wurde ins
Krankenhaus übergeführt. — Die Interalliierte Rheinland¬
kommission hat das „Darmstädter Tageblatt" für das be¬
setzte Gebiet auf die Dauer von 3 Monaten verboten. Als
Grund wird angegeben eine systematische Verleumdungs- und
Beleidigungskampagnegegen die alliierten Behörden unddas Besatzungsheer.

Bern , 4. März. Zum Ableben des schweizerischen Ge¬
sandten in Berlin, Dr. vor Planta, hat gestern der deutsche
Gesandte in Bern dem Bundespräsidenten im Namen des
Reichspräsidenten und in seinem eigenen Namen das Beileid
ausgedrückt. Der deutsche Gesandte wird sich als Vertreter
der Reichsregierung zu den Beisetzungsfeierlichkeitenbegeben,
die am Montag in Reichenau stattfinden. Außerdem wird
Reichsministera. D. Schiffer im Namen der deutschen Ab¬
ordnung bei den deutsch-polnischen Verhandlungen in Genf
dem Verstorbenen die letzte Ehre erweisen.

Warschau, 4. März. Hier treibt ein geheimnisvoller
Blaubart sein verbrecherisches Handwerk. Man ist ihm noch
nicht auf die Spur gekommen. In den letzten Wochen sind
sieben Frauenleichen anfgefunden worden, die alle die gleichen
Merkmale der Tötung tragen.

Krakau, 4. März. Die Weichsel ist an mehreren
Stellen über ihre Ufer getreten und hat 16 Brücken weg-
gerissen. Der Schaden beläuft sich auf Hunderte vonMillionen.

Bukarest, 3. März. Die tschechoslowakische Regierung
hat ihre Zustimmung zu den auf der rumänisch-serbischen
Konferenz in Bukarest gefaßten Beschlüssen erklärt, wonach
jede Erörterung oder Abänderung der Friedensverträge auf
der Genueser Konferenz ausgeschloffen sein soll.

Agram, 3. März. Der Gouverneur von Fiume, Zanella,
mußte sich uach einem sechsstündigen Kampfe heute mittag
ergeben und befindet sich in der Gefangenschaft der Fasziften.

Laibach, 4. März. „Jutro " meldet aus Fiume von
gestern: Heute früh um6 Uhr begannen von neuem Straßen¬
kämpfe zwischen den Nationalisten und den Regierungstruppen.
Im Laufe der Nacht sind aus Triest, Pola und den
übrigen istriscben Städten etwa 1000 Fasziften mit mehreren
Panzerautos und größeren Mengen Munition in Fiume ein¬
getroffen. Die in der Stadt anwesenden italienischen Cara-
bienieri traten auf die Seite der Fasziften. In den ersten
Morgenstunden stürmten die Fasziften das Polizeigebäude,
die Post und ,die Finanzdireklion und begannen das Re¬
gierungsgebäude zu belagern. Wie behauptet wird, ist im
Laufe des Vormittags ein italienisches Torpedoboot nach
Fiume gekommen, das sich den Fasziften angeschloffen hat.
Die Zahl der Opfer ist noch nicht festgestellt, dürfte jedoch
ziemlich hoch sein. Es wird versichert, daß die Fasziften im
Einvernehmen mit d'Annunzio handeln.

Fiume , 3. März. Ein italienischer Offizier, der dieser
Tage mit seinem Flugzeug über Udine Sturzflüge'machte
verlor die Herrschaft über seine Maschine. Der Apparat
stürzte auf ein Haus herab, durchbrach das Dach und das
erste Stockwerk und blieb schließlich hängen, sodaß der Motor
sich tm Erdgeschoß befand, während das Hinterteil aus dem
Dach hervorragte. Der Flieger wurde getötet, ebenso eine
Frau, die sich in dem Hause aufgehalten hatte.

Paris , 3. März. Die Regierung beschloß, die Sommer¬
zeit in der Nacht zum 26. März einzuführen.

Madrid , 3. März. Der Senatsausschuß beantragte
850000 Mark für den deutschen Polizisten, der die beiden
Mörder des spanischen Ministerpräsidenten Dato festgenom¬men hat.

Kopenhagen, 3. März. Die russischen Randstaaten
Lettland, Livland und Litauen haben von der französischen
Regierung eine Aufforderung erhalten, den auf sie ent¬
fallenden Teil der russischen Auslandsschulden des alten
Regimes zu bezahlen. Die Vertreter der genannten Staaten
werden auf der Wirtschaftskonferenz von Genua gegen diese
Forderung Protest erheben.

London, 3. März. Wie „Daily Chronicle" meldet,läßt die innerpolitische Spannung nach. Alle liberalen Mit¬
glieder des Kabinetts versicherten Lloyd George, daß sie mit
ihm zurücktreten würden, falls er sich zum Rücktritt ent¬
schließen sollte. Es verlautet, daß im Verlause der gestrigen
Beratung der konservative Führer, Sir Aounger, ein Kom¬
promiß angenommen hat. Aounger erklärt, daß er nicht die
Absicht hat, die Koalition zu sprengen, deren Notwendigkeit
er unter den gegenwärtigen Umständen anerkenne. Dieser
Beschluß wurde Lloyd George noch am Abend mitgeteilt.

Moskau , 3. März. Tschitscherin hat an den italieni¬
schen Minister des Aeußeren eine Depesche gerichtet, in der
er seinem Erstaunen über die fristlose Vertagung der Kon¬
ferenz von Genua Ausdruck verleiht, den hiefür angeführtenGrund, die italienische Ministerkrise, als ungenügend er¬
achtet und auf die Schwierigkeiten verweist, die die Zusammen¬
berufung der Delegierten aus oft entferntesten Orten Ruß¬
lands verursacht. Er schlägt vor, die Konferenz endgültig
um 23. März einzuberufen und fordert eine Verständigung
drei Wochen vorher. Eine Abschrift dieser Depesche ließ
Tschitscherin dem britischen Minister des Aeußern überreichen.

Buenos Aires , 3. März. Ein höherer Beamter erklärte.
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Württembergischer Landtag.

Stuttgart, 3. März. Die Große Anfrage Spaich (USP),
sicht Braig (Z.), wie gestern infolge eines Hörfehlers gemel¬kt, über die Preissteigerung der Lebensmittel wird erst nächstekoche beantwortet . Der Landtag beschäftigte sich darum heutedit der Förderung des Wohnungsbaus und hörte nach emerRegierungserklärung die Reden des Deutschdemokraten Flad,r Las Mißverhältnis zwischen Ausgaben und EinnahmenHausbesitzers hervorhob und eine angemessene SteigerungMietspreise befürwortete, auch für die Annahme der An-„e des Finanzausschusses eintrat ; ferner die des Unabhän-igen Kindel, der die Aufrechterhaltung der Zwangswirtschaftd den Schutz der Mieter forderte, dann vertrat Wider« Standpunkt der Bürgerpartei . Die Zwangswirtschaft seiHuld daran , daß wir aus dem Elend nicht herauskommen. Esar ein Fehler, die Mieten nicht rechtzeitig der Entwicklunglr Geldverhältnisse anzupassen. In Stuttgart ist ein Sechsteller Häuser, die im letzten Vierteljahr umgesetzt wurden, ineHände von Ausländern geraten. Ein Mietshaus zu Lauen,i heute nicht möglich, da es nur 1 Proz . Rente bringe. Deratz von 50 Proz . bei der Wohnungsabgabe reiche nicht aus.ne von der Regierung geforderten 300 Millionen werdenindestens zu 500 werden. Das Wohnungsabgabcgesetzbedeutene ungeheure Vorbelastung des Handwerks. Das Systemr Wohnungsbeihilfen sei auf dem Wege des Bankerotts . EineMrung sei vor allem nur zu ermöglichen durch die Besor¬gung des Achtstundentages, durch die Ausweisung von lüsti-N Ausländern , ernste Sparsamkeit im Staat , Verhinderungm Streiks und Stockwerkaufbau. Redner forderte schließlichlf dem Wege des Abbaus der Zwangswirtschaft die Grün-mg einer großen Wohnunasbaugesellschaft der Hausbesitzeriter -Garantie von 5 Proz . Rente durch den Staat . Me Än-äge des Finanzausschusses lehne seine Partei im ersten Teil,, weil sie prinzipiell gegen Baudarlehen sei, dem zweiteneil, der Erhöhung von Baudarlehen für Neubauten , die vorm 15. November in Angriff genommen wurden, stimme dieartet zu, weil es sich um eine zwangsläufige Entwicklungndle. Möhler (Z.) bezweifelte, ob bei freier Wirtschaft bil-zer gebaut würde, auch ob es möglich sei, den Anspruch aufne angemessene Rente durchzuführen. Aber die Zwangs-irtschaft bedeute für die Hausbesitzer eine fast unerträglicheist. Auch das Reichsmietengesetz habe noch keine endgültigeisung gefunden. Immerhin sei der Mieter noch schlimmer-lran als der Hausbesitzer und bedürfe deshalb eines gewissenHutzes. Die Wohnungsabgabe von 2,6 Proz . werde nichtisreichen. um den Fehlbetrag von 500 bis 600 Millionen zucken. Den reichen Leuten dürfe man nicht den vollen Mieter-

>utz gewähren. Der Staat habe die Pflicht, für seine Be¬aten Wohnungen zu bauen. Zu begrüßen wäre es, wenne Bauhandwerker freiwillig ihre Arbeitszeit verlängerten,m Ausschußanträgen stimme das Zentrum zu. SamstagMittags 9 Uhr Fortsetzung.
Aenderung des Landessteuergesetzes.

Stuttgart , 3. März . Von zuständiger Seite wird mitge-st: Das Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf>es Gesetzes zur Aenderung des Ausführungsgesetzes zumndessteuergesetz und eines 14. Nachtrags zum Staatshaus-ltsgesetz für1921 festgestellt. Der Gesetzentwurf wiederholtgefichts des stark gestiegenen Staatsbedarfs den früherenaschlag der Regierung , den Steuersatz für die Grund - und

Gebäudesteuer auf 5 Proz . des Steuerkapitals , ftir die Ge¬werbesteuer
bei einem gekürzten Steurrkapital bis zu 1000 auf 2.1«/«.» . . „ von 1001 bis 5000 ^ „ 2.5 «P.,, « .. von 500l bis 10000 .. 3F »/«.» „ von mehr als 10000 „ 5 <>/<>des (gekürzten) Steuerkapitals je mit Wirkung vom April 1921an zu erhöhen. Er bringt weiterhin einige dringliche Aende-rungen des Ausführungsgesetzes zum Landessteuergesetz, oiesich auf die Rechnungsjahre 1920, 1921 und 1922 oder auf dieUeberleitung der Grund -, Gebäude und Gewerbesteuer in dasneue auf 1. Januar 1922 in Kraft zu setzende Gesetz Heziehen,dessen Entwurf demnächst dem Landtag vorgelegt werden soll.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3. März . In der heutigen Sitzung des Reichstagswurde das Reichsmietengesetz in namentlicher Abstimmung mit202 gegen 158 Stimmen in dritter Lesung im wesentlichen nachdem Beschluß der zweiten Lesung angenommen. Desgleichenwurde ein Zusatzantrag des Zentrums , wonach das Gesetz am1. Juli 1926 außer Kraft tritt , angenommen. Eine gegen dieAuslieferung der Mörder des spanischen MinisterpräsidentenDato gerichtete kommunistische Entschließung wurde gegen dieStimmen der Antragsteller abgelehnt. Dr . Rosenfeld (USP .)erklärte nachträglich, daß seine Fraktion sich dem Protest gegendie Auslieferung angeschlossen habeBerlin , 3. März . Im Reichstag wurde heute in Beant¬wortung von Anfragen seitens der Regierung ü. a. erklärt,daß Maßnahmen zur Linderung der durch die Brotpreiserhöh-und verursachten Not der Lohn-, Gehalts - und Rentenempfän¬ger, sowie erwerbsunfähiger Kleinrentner im Gange seien.Wegen der noch immer nicht erfolgten Auszahlung der zuWeihnachten bewilligten 100 Millionen für notleidende Klein¬rentner erklärte die Regierung , die Auszahlung sei Sache derLänder. Dann wurde das Reichsmietengesetz mit 202 gegen 158Stimmen im allgemeinen in der Fassung der zweiten Lesungangenommen. Die kommunistischeEntschließung ans Rück¬gängigmachung der Auslieferung der Mörder oes spanischenMinisterpräsidenten Dato wurde vom Hause abgelehnt unddarauf der Etat des Wiederaufbaumin isteriums unter Ab¬lehnung des deutschnationalen Antrags auf Aufhebung diesesMinisteriums angenommen. Das Haus begann dann nochdie Beratung des Etats des Wiederaufbauministeriums, diemorgen fortgesetzt wird.

Berlin , 3. März . In der heutigen Sitzung des Hauptaus¬schusses des Reichstages erklärte Reichswehrminister Dr . Gcß-ler auf eine Anfrage, daß das Eiserne Kreuz, das eine Preu-sche Auszeichnung sei, gemäß einer Verfügung des preußischenMinisterpräsidenten vom 1. Januar d. I . nicht mehr verliehenwerden soll. Der Hauptausschuß nahm nach längerer Debatteeine Entschließung des Abgeordneten Brüninghaus an , wonachdie Reichsregierung dahin wirken möge, daß Angehörige derfrüheren Wehrmacht, die durch ihr Verhalten in der kämpfen¬den Truppe einen Anspruch auf die Verleihung des EisernenKreuzes erworben haben, dieses Kreuz auch jetzt noch erhaltenkönnen.

Um die Zwangsanleihr.
Berlin, 4. März. Im Anschluß an die gestrige Kabinetts¬sitzung hat eine Besprechung des Reichskanzlers und des Reichs¬finanzministers Dr . Hermes mit den Führern der Koalitions-Parteien stattgefunden. Es wurde die Veranlagung und Er¬hebung der Zwangsanleihe erörtert . Dr . Hermes machte einenVorschlag, der eine Art Selbsteinschätzungsoll Veranlagungs-Pflichtigen vorsteht. Auf Grund dieser Selbsteinschätzung solleine Vorauszahlung auf die Zwangsanleihe erfolgen. Um fürdie Vorauszahlungen einen Anreiz zu geben, sind für Einzah¬

lungen, die bis zum 1. Juli 1922 erfolgen, Prämien vorgesehen.' Vermö-
a«— -- —— ergebendeniedrigere Selbsteinschätzungen können berichtet und bestraftwerden. — Die Parteien haben diesen Vermittlungsvorschlag zurKenntnis genommen und werden ihn ihren Fraktionen vorlegen.

Vertagung und kein Ende.
- Der »Petit Parisien " bestätigt die Nachricht der „West»minster Gazette ', daß die Konferenz von Genua aus religiösenund anderen Gründen auf den 25. April verschoben werden soll.^ <sei. sogar möglich, -aß wegen der zwischen 20. April und4. Mai in London stattftndenden Budgetberatung eine Ver¬tagung der Konferenz bis in die zweite Maiwoche erfolgenwurde. Die am 8. März stattfinüende Konferenz der alliiertenFinanzminister und Sachverständigen, welche über die Vertei¬lung der deutschen Reparationen beraten soll, wird sich auchmit der Konferenz von Genua beschäftigen.

Wochenplauderei.
Märzlüfterl Wehn, bisweilen warm — gar lieblich und er¬freulich, — bisweilen stürmisch, rauh und kalt, — sehr ekligund abscheulich. — Der Frühling möchte gern ins Land, — derWinter will's ihm wehren — bekannte Kämpfe, die auf 's neu —alljährlich wiederkehren! - Der März ist schon seit langerZeit — Politisch höchst verdächtig; — da gährt 's und zischt'sund brodelt's oft. — im Volke wild und mächtig. — Mit gutemGrund besorgen wir , — daß bald auch diesmal wieder —Streiklustige im Märzenrausch — die Arbeit legen nieder. - —So sehr der März willkommen ist — den Hetzern und den Wüh¬lern, — so sehr verhaßt ist neuerdings — er vielen höher»Schülern ; — denn in dem Lenzmond finden statt, — ach, dieExamenplagen. — die heute noch viel ärger sind, — als in denfrüh 'ren Tagen. - Verschoben ist die Konferenz — von Ge¬nua um vier Wochen: — ihr wird von vielen Seiten jetzt —Bedeutung abgesprochen. — Nachdem der englische Premier —aufs neue umgsfallen — und Siegeshymnen in Paris — aufPoincare erschallen. - In Frankfurt gab's ein schönes Fest:— es galt dem großen Goethe, — sein hehrer Geist soll stärkenuns — in dieser Zeit der Nöte. — Ein Volk, aus dem einGoethe stammt, — wird Rettungswege finden — und auch dasärgste Kreuz und Leid — allmählich überwinden ! Wdn.

Die größte Auswahl in

,MdemMii.KlW.S»«riWW
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,Koster und Lederware»
!n gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

Vr « 88 , s? L« kLl »VLN»,Lok« 2err «ouer8lra88e vo<l kiuum8tru88v.

Me BefttllnW»
auf den täglich erscheinenden »Enztäler * werdenfort¬während von aller Poftanftalten und unseren Austräger«entgegengenommen.

Ständiges Inserieren fährt zoin Erfolg.

Aufgebot.
Die nachstehend beschriebenen Sparbücher, ausgestelltder Oberamtssparkasse Neuenbürg, sind in Verlustaten:

ummer: lautend auf:
2172 Kübler, Philipp, Wirt und Fleischbeschauer inCalmbach,
2543 Büchler, Karoline, Georg Adams Witwe inSchwann,
2315 Proß, Ludwig, Sensenschmied in Arnbach,ll 388 Protz, Wilhelmine, Ludwig, Sensenschmieds-Ehe-frau in Arnbach,

13278 Protz, Sofie, Ludwig, Sensenschmieds-Tochterin Arnbach,
14505 Arnbach, Veteranen- und Militär-Verein.

Die Berechtigten haben beantragt, diese Sparbücher fürlos zu erklären. Dem Antrag wird stattgegeben werden,u die Sparbücher von dem Inhaber nicht innerhalbs Monats nach dieser Bekanntmachung bei uns vorge-werden.
Neuenbürg » den 4. März 1922.

Oberamtssparkaste.
Köhler . Schäfer.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde Arnbach verkauft am Dienstag,n 7. Mürz 1922 , vormittags 10 Uhr, auf dem Ratss in Arnbach im öffentlichen Aufstreich das entlang dertaße Neuenbürg—Schwann(Marxzeller Straße) liegende»mmholz und zwar:
«rka 36 Fm. Tanne» und Fichten II.—VI. Kl.,8,5 „ Forchen (Sägholz) l.—lll . Kl.,

Lärchen(Sägholz) I.—III. Klasse.
(Langholz) III.—VI. Klasse,

Birken IV. Klasse,
„ „ Buchen IV. Klasse,1 Ahornstamm mit cirka 0,40 Fm. IV. Kl.
Liebhaber sind eingeladen.
Arnbach , den 1. März 1922.

GemcinHerat.

31

0,72
0,65

Neuenbürg.

Garten Sämereien
slchlt

in guter keimfähiger Ware

Gottl. Lraubncr, Gartenbaubetrieb.

Mag Fuhrlllltttllkhnltt!
SämtlicheFuhrunternehmer des Bezirks Neue»,bürg und Umgebung werden auf nächsten Eonulag , de«S. Mürz 1922 , nachmittags2 Uhr nach Wildbüd indas Gasthaus zum„Hirsch" (Nebenzimmer) zu einer gemein¬samen

wichtigen Besprechung
eingeladen. Da es im Interesse jedes Einzelnen ist, solltekeiner fehlen.

Mehrere Fuhrunternehmer.

Suche zu kaufen S Waggon

per Zentner 13 an die Bahn geführt.
Georg Giebeurath, Holzhändler, Calw.

Neuenbürg.
Junger, kräftiger

Marm
zum Einlrrne» für meine
Gießerei gesucht.

Fr . Wal - bauer.
Nach Karlsruhei.B.jüngeres

Mädchen
für kl. Haush. auf 1. April
gesucht. Gute Behandlg. bei
hohem Lohn zugesichert.

Schott , Karlsruhe,
Klauprechtstr. 39, II.

Ich suche auf 1. April ein
tüchtiges, bravesMischen
nicht unter 18 Jahren.

Frau « . «aner,
Pforzheim-Dillstein,

Gartenstadt Sonnenberg.

öeslhW- orier
privillhsiiz

in guter Lage in Neuenbürg
zu kaufen gesucht.

Angebote sind zu richten an
August Benini , Güteragent,

Birkenfeld.

Stammherm(OA. Calw).

Die Gemeinde verkauft im schriftlichen Aufstreich ausAbteilungSteiminue
4S Forche « :

Los Nr. 1. 43 ll., 15 III., 2 IV. Klaffe,
Fichte«:

Los Nr. 2. 27 Stück 84 Fm. I.,
Los Nr. 3. 67 Stück 122 Fm. II.,
Los Nr. 4. 50 Stück 44 Fm. III.—V.,Los Nr. 5. 4 Stück 6 Fm. Sägholz I. und ll . Kl.Das Holz liegt in unmittelbarer Nahe der Bahn¬station Calw.

Angebote, in Prozenten des Forstpreises für 1922 aus¬gedrückt, wollen bis spätestens 14. März 1922 , nach¬mittags 3 Uhr, beim Schultheißenamt eingereicht werden.Die Eröffnung der Angebote erfolgt zu dieser Zeit. Auszügeerteilt Forstwart Pfitzer hiev

Feldrennach.
Zu verkaufen eine schwere,

hochträchtige

gewöhnt.
A. Mäher.

Ordentliches

üilääekM
zu baldigem Eintritt bei gutem
Lohn gesucht. Angebote an

Frau Sophie Frey,
Stuttgart, Schloßstraße100.

KesodStts-Lwpieliluiig.
Das seither mit Herrn Ehr . Schill gemeinsambetriebene

m habe ich von HerrnEhr . Schill käuflich übernommen8 und werde dasselbe in gleichem Umfange weiterführen.8 Ich empfehle mich den Herren Architekten und8 Bauherren in der Ausführung aller einschlägigen Bau-S arbeiten, sowie Lieferung von Baumaterialien» jeglicher Art , fernerSprengstoffe samt Zubehör8 für Rodungen, unter Zusicherung reeller und guterll Ausführung.
ß 8edaur, La.un6rkw6i8t6r.

HViLÄkuä . ---- -- 8
» « ilHÄsiKMISS lllNSS SSUWSSMMS»

MM" Am Sonntag , de« S. März
findet in

Salmbach, im Gasthaus zur»Linde'

statt, wozu freundlichst einladet
«S. Rau.

große Hundebörse



Forstamt Renes - Ürg.

Weg-Sperre.
Vom Dienstag,den7.Marz

ab ist der linksseitige Eyach-
talweg gesperrt , solange
die Quetschmaschineauf dem¬
selben arbeitet.

Forstamt Wtldbav.

Am Mittwoch . 8 . März
1S22 , nachmittags 8'/- Uhr.
in der Rennbach-Brauerei in
Wildbad werden aus Staats¬
wald Abtlg. Wildbaderteich,
Obere Lehenwaldebene, Obere
Lehenwaldhalde, Reiherbrand¬
ebene, Binderswegle, Bockstall,
Naßkittelschwenke, Bord. Hah¬
nenfalz, Mittl. Schaiblesweg,
Unt. Löwenteich,Bord.Haiden¬
berg, Hint. Naßkittelberg,
Konradsrain, Neuacker, Vord.,
Mittl. und Hint. Brotenau,
Mittelberg, Wasserfalle,
Wuckenwäldlesulz, Pflanz¬
garten, Muckenwaldle, Vord.
Pöllert: geschätzt zu 18000
ungebundene Nadelholz- und
1060 Buchen-Wellen verkauft.

Neuenbürg.
Tüchtiger Geschäftsmann

sucht kleines

Darlehen
gegen hohen Zins und gute
Bürgschaft.

Angebote an die Enztäler-
geschäftsftelle.

Neuenbürg.
Wegen Wegzugs verkaufe ich

am Dienstag , de« 7.März,
mittags 1 Uhr, in meiner
Wohnung HauS Teiler
Blaich gegen Barzahlung
folgende Gegenstände:

1 elektr. Aufzugslampe,
1 schöne Stelluhr mit
Glasglocke, 2 gepolsterte
Stühle . 2 gewöhn!. Bil.
-er . Tische, Küchenschrauk,
Schirmständer, 2 Bügel¬
eisen,Aktenstän- er,Boden -
läufer , Band - uud aller¬
hand Küchengeschirr.

Liebhaber sind eingeladen.
Frau Krokoll, Witwe.

Kapfenhardt.
Ein Paar --

auch zum Schlachten geeignet,
setzt dem Verkauf aus.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Pforzheim«
Gesltzelzucht E

NutzatnM«r
Lohnbrüterei , Brnteier
von präm. Stämmen. Kücken
von Raffehühnern und Enten,
sowie Landhnh « «Kücken

empfiehlt zu Tagespreisen'
W . Dürrler , Pforzheim,

Bohrrainstr. 8.
Ar . Günthner,

Pforzheim -Brötzingen,
Wildbadstraße 64. Tel. 1963.

Von Sonntag , S. März , bis Freitag , 18 . März,
finden auf Veranlassung des Kirchengemeinderats in der
Stadtkirche je abends 8 Uhr

EMgeWisus-TortriU,
Herr

zwei

Gut-

gehalten von Pfarrer Schmid aus Ensingen, statt
Schund spricht
am Sonntag über »Unsere Wanderung zwischen

Welten ",
am Montag über „Eine Entscheidung tut not",
am Dienstag über „Die grotze Aufgabe nach der

scheidung",
am Mittwoch über „Kraft für die Müden",
am Donnerstag über „Wo liegt die größte Kraft",
am Freitag über „Die große Veränderung jenseits des

Grabes ".
Von Montag bis Freitag hält Herr Schmid nachm,

um 3 Uhr Vibelftnnden im Gemeindehaus über den
Philipperbrief. Die evangel. Gemeindeglieder sind herzlich
eingeladen.

Neuenbürg, den 1. März 1922.
Deka « Dr . Megerlin.

Schwan « , den 4. März 1922.
LoSes- klnzeig«.

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten die traurige Mitteilung, daß
meine liebe, unvergeßliche Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Schwester

Christine Bitzen,
grb . König,

nach langem, schweren Krankenlager heute früh
V-3 Uhr im Alter von 62 Jahren in die ewige
Heimat abgerufen wurde.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Der tiefgebeugte Gatte: Christian Bitzer,

mit Kindern.
Beerdigung findet am Montag, den 6. März

1922, nachmittags3 Uhr, statt.

Aeldrennach , den 4. März 1922.

vanlctagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste meines lieben Gatten, unseres
guten Vaters, Sohnes, Schwiegersohnes, Bruders
und Schwagers

Emil Wacker, Wie).
sagen wir auf diesem Wege allen denen, die ihn
während seiner Krankheit besucht und erfreut haben,
besonders der Firma Rentschleru. Söhne, Ettlingen,
und seinen Mitarbeitern unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Suo/r/cr/ ez/rcr/k/fc/r.

//cruprüüi -o unc/ ^crĝe/ '.-
ZS,

LS 4-6  v L/ss?

Alte getragene Stroh- und Filzhüte
lassen sich bekanntlich sehr gut aufarbeiten, wenn dies fachm. und gewissenhaft vorgenommen
wird. Hierzu sind natürlich Facharbeiten und gut eingerichteter Betrieb erste Notwendigkeit.

Diese beiden Voraussetzungen finden Sie in der

288 . 8r84 »l« xvi ». Wvstllcli « 288.
Annahmestelle: Glanver , Pforzheim , Schloßberg 4. Jeder alte Hut kann gefärbt

und zu einem Konfirmationshut umgearbeitet werden.

Die GtMckbmk Neuenbürg
vergütet ab 1. Januar des Jahres für Ŝpareinlagen und
festangelegte Gelder

»M - 4 ' /z <fo Zins . - » W
Gleichzeitig machen wir auf unseren provkfionsfreie«
Giroverkehr aufmerksam, der bei günstiger Verzinsung
auch in Anbetracht der neuen Porloerhöhung eine wesentliche
Verbilligung und Vereinfachung darstellt. Ueberweisungs-
sormulare werden kostenlos verabfolgt. Auch für die übrigen
Bankgeschäfte halten wir uns bestens empfohlen und erteilen
auf alle einschlägigen Fragen bereitwilligst Auskunft am
Schalter und Telefon.

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr« ««2ar geü.LemllmsuslMe!--
lest übe nunmestr meinekraxia allein aus
uncl empiestle mick rur 6eratnn § in allen
8auanA6le § 6nkeit6n, 2ur Bearbeitung uncl
Lautukrung von sämtlichen Lauobjestten.

Hermann Kling , ^ rctutskt , s
»» VvLtlli -vitiittvllL , LdirlLvirZeltl,

l 'sisfon blo. 7. 8öro im gotsir.8eilVLrrvLlärLli<i, ü
l 'slsson !>ir. ll. ü

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr rr rrrrrü

11"^.

s s ls 0  Sr ' elr ' lt i< Sl

VezW-Md AdsMeuGusAst Amdach
e. G . m. b. H.

Infolge günstigen Einkaufs empfehlen wir zu billigem
Preise

Meirenfutterrnrhl»
Gerftenfutternrehl,
Weirenkleie»
Rapskuchen.
Kokoskuchen,
Düngerkalk» Kohlensäuren,
Ammoniak, schmefelsanres.

Lager bei
F'rLSärLed . StoU rum „llirsok".

Tamkurs
Gasthanŝ um „Anker", Calmkach.

BeginnßMittwoch, 8. März 1922.
Um gefl. Anmeldungen von Damen und Herren

bittet
Tanzlehrer Großmarm, WU- bad.

Gesucht wird sofort jüngerer, verheirateter

Platzarbeiter
(Brettersortierer) bei freier Wohnung; derselbe hat auch
kleineren Kantinebetrieb zu führen. Reflektanten mit ent¬
sprechenden Zeugnissen belieben ihre Adresse bei der Geschäfts¬
stelle des „Enztäler" abzugeben.

Wewch
Neuenbürg

General versammln
am Sonntag , de« S. März
nachmittags 3 Uhr in d
»Eintracht ."

!ll

»MgMAMIN»
äurest

WiA -MII Vlllilkl,
Ksasvbürg.

Abbitte.
Die3Unterzeichneten nehmr

hiemit, die bezüglich der Bett
Bischer , Dienstmädchen
Neuenbürg getanen Aeuß,
rungen als vnwahr zurück
leisten hiemit öffentliche Abbilt
Conweiler,den 11.Febr. 192

Lidya Reh,
Katharine AaaS,
Frida « Schert.

Wahrer! Wnj
Aahrradbereifnng , sow
alle Ersatzteile für Aah
rüder kaufen Sie stets günsi

bei mir.
Gottfried Lewertoff.

Gummi-Großhandlung, Fah
räder und Zubehör,

Pforzheim , Marktplatz b
Neuenbür  g-Wilyelmshöl

Habe im Auftrag einenj
brauchten, gußeisernen

sowie1 kleineren, gebraucht
HsrS

zu verkaufen
Hermann Aifcher,

Flaschnermeister.

övkreiung «okvrt. ^.iirjkui
uw 80N8t . ^ Iter u. 6 «8cdlkl
kmgeben. Vv. msck. 8ev
wann L 60., vD ^arg 2
(Ladern).
HotLesdieuft

irr Werrerrbüvg
Sonntag » den 5. März 192L

Landesbutztag.
i/,I0 Uhr Beichte.
10 Uhr Pred . (1. Kor. 11, B.

Lied 298) :
Dekan Dr . Megerli«

Anschließend Feier des Hl. Ab!
mahls.

DaS Opfer ist für die Studi
Hilfe des Ev. Konsistoriums
stimmt.

8 Uhr abds. erster Evangelisatio
Vortrag von Pfarrer Schau
Unsere Wanderung zwischenz
Welten.

Von Montag bis Freitag sind
nachmittags 3 Uhr Bibelstun
im Gemeindehaus und abe
8 Uhr Evangelisationsvortr
m der Stadtkirche.

Katholisch. Hotresdie
irr Werrerrbürg

TamStag, den4. März 1922
6—7 Uhr abdS. Beichtgelegen
Sonntag , denü. März 1922

lei » Krühgottesdienst
8 Uhr morgens Beichrgelegen
8 und 3/<9 ühr Austeilung dei

Kommunion.
Punkt 9 Uhr und Amt, wäh

desselben Predigt.
>/z2 Uhr nachm. Christenlehre

Andacht.
Krettag abends 7 Uhr Fai

andacht.
An den Werktagen ist der Go!

dienst um 7 Uhr.

Methodisten-Hemeii
Unt. Gartenstraße Nr . s

^Bre>>tger E. Laug).
Sonntag vorm. 10 Uhr Pre>

„ „ -/. 12Uhr S<
tagschule.

Mittwoch abend8Uhr Bibelstu

B

SS.

3,
Wenn wir weu

üna unseres Vo
Tr.er Trauer sich s

voll gegen früher s
Achen Begriffe und
ausgelöst. Aus inest
Erscheinungen, die f
kose Festen und Fei
Krisen, das Wichtii
Iber denen man die
größte Jammer abe
ein Kampf aller geg
kich immer so gewss
Geist verloren gej
Groß und klein nic
teugt , sondern jede:
Handels erhebt?

Nun hört man
Ser Zeit von selbst

sich ' 'Sen sich verlaufen, )
kommen." IndessenWunden, die Wu
sollen die Aerzte st

rauen der besseren
. llen keinen Hehl d<
eines Volkes von sei
Gängen. Solche Kri
furcht vor der höhe
M seinem Gewitzen

„Die Gottlosen",
keinen Frieden"; der
gewisses Ziel. Das
es gibt alte Wah
kann sie verlachen,
fahren , daß man nic

Unsere Bußtagsj
Vagen bestehen. M
fei er , daß -wir bei :
innerer Erneuerung
arbeiten , daß unser
«ys einer besseren̂

es nicht länget
te tue.

Dettnang, 2. Mi
feurmeister und Ha»!
ziemlich mit allem,
»nd Düngemitteln , L
ten, Schnaps . Torfmi
Gandelserlaubnisse bc
Verbandes unseligen
einmal der Vrozeß ;
81 Wagen Heu und !
«ntragte 3 Wochen
Geldstrafe von 50<X>s
Geldstrafe. Das Ur
(Und mit solch lächei
«zielt werden. Sehr

Vom Ries, 3. D
kauf von Streitigkeit-
«nd Wirt zum „Br
Kindern, den ledigen
Täter wurde verhaft
Sannt.
Bervandsversammlu«

Am 27. Februar
»re jährliche Verba:
Elektrizitätswerk Teir
Schultheiß Müller (I
reichen Vertretern d
Dr . Michel und Bau
des Innern sowie die
amtsbezirke erschienen
men wir folgendes: !
nerlei Bemerkungen
Rechnungsjahr 1920 '
worden ist, weist eil
Neberschuß nicht im 3
Voranschlag für das!
falls ohne Bemerkung
gere ausführliche Del
an . Schultheiß Rap
für die Erweiterung
wie in den Stromliefe
band übernommen t
mit diesen Kosten sei
nicht getragen Werder
lungen und Erstellur
«nd das Reich Las B
sollte der Gemeindev
läge aufgebaut sei. es
der Erweiterungskost,
darauf hin, daß die
letzter Zeit hätten be
würden den Verbau!
daß die Strompreise
Schmidt  bemeMe,
der Aufastung gekomi
daß die Erweiterungs
Aber im letzten Jahr
terungsbauten aufwer
waltungsrats , die Ko
durchgeführt worden

f Ucbernahme bisauf
verband wieder herge
det, daß nach Erstellu
ln den Besitz des Ver
Ser Vorsitzende, daß t
der Leitung überneh
lieber nah me der Erw
lkebernahme der Ko
Werden sollte, so müß

a werden. Im Hin
iß Braun (Althengf

»nsichtlich der Ueberi
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